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und seltnem Ruhme zurüklcgtest . Won¬
ne , unsägliche Wonne muß in dem
Gedanken liegen , daß dem rastloses
Bemühen , die auf diesem Crdenrunde
so sparsam beschiedenen Freuden ,u er¬
weitern , so viel beirrug . Um deine
Grabstadte müsse einst ein Paradies
blühen.

Fragmente
aus

Metastasi » s Leben . *)
>

Werth ist es dieser grosse Mann , der
um die dramatische Poesie so viel Ver¬
dienste hat , der zur Verbreitung des
guten Geschmakes , und zur Aufnahme
der schönen Wissenschaften durch seine

Schnf-

*) Sieh. „ Mernstasio eine Skizze
von Reyer.
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Schriften so viel beitrug , daß um sei¬
nen Grabhügel ein paar Roftnheken
gepflanzt werden , und Wonne für mein
Her ;, so fern ich es thun könnte.

Pietro Metastasio war zu Rom den
Ztcn Eismvnd 1698 gebohren . Sein
Vater hieß Felix Travaßi , und reine
Mutter Fianzrska Golnstri . Schon
in den frühesten Jahren feiner Jugend
ward Er in dem Hause des berühmten
Römischen Rcchsgeiehrten und Philo¬
logen Janus Gravma ausgenommen.

Diese gütige Aufnahme hatte Er der
natürlichen Leichtigkeit , Verse zu ma¬
chen , zu danken » Gravina nahm sich
seiner als Vater an , und war nicht
zufrieden nach dem Gebrauch der dama¬
ligen Zeit , seinen Namen Trapnß ; rmt
dem griechischen Metastasio zu vertau¬
schen , sondern machte Ihn auch voll¬
kommen mit der griechischen Lrtterarur
bekannt . Jndeß machte Metastasio
sowohl in Rom als Neapel von der
Rechtsgelehrsamkeit den vsrtheill afce-
sien Gebrauch , widmete sich un Jahr
1714 dem geistlichen Grande , und

S r folgte



folgte mit Enthusiasmus seinem Hange
zur Dichtkunst . Irr seinem i -r-ten Jah¬
re verfertigte Er das Trauerspiel : N
eiuttinr, . Unser Dichter befand sich
in seinem i gten Jahre in den glücklich¬
sten Umstanden , da Er von seinem Wohl-
tharer Gravina ein Vermögen von bei¬
läufig zoooo fl . erbte . ) zt wider alle
menschliche Zufälle gesichert , überließ
Er sich ganz der Dichtkunst . Mit der
Dicione ÄbLucioiiseL betrat Metastasio
die Laufbalme , auf welcher Er vor so
vielen Andern am glüklichsten das Ziel
errang.

Von dieser Zeit an , vermehrte Er
fast täglich mit neuen Werken seinen
Ruhm , der dre Grenzen Italiens über¬
stieg , und seinen Namen in Wien und
Madrid , eben so sehr, als in Rom be¬
kannt machte . i7s - ward Metastasio
als Hofvlchter nach Wien beruffen, da
Apostolo Zeno seine Stelle dasedst nie-
dergelegt harte . Den i7ten Avril 1752
trat Er auch mit 4-020 fl . Gehalt in?
wirkliche Dienste des Kaisers . Jzt
widmete Er sich ganz seinem Amte , kein?



Fest gierig vorüber , baß Er nicht auf
Befehl Kaiser Karls VI . oder der
Kaiserin Elisabeth mit einem seiner
Werke verherrlichte.

Die Höfe von Wien und Madrid
weteiferten Ihn mit Ehrenbezeugungen,
und Geschenken zu überhäufen . Wie
sehr Theresia diesen würdigen Mann
zu achten wußte , davon zeugen die viele
und fürstliche Geschenke . Ein vorzüg¬
liches Merkmal davon erhielt Er , als
Er das niedliche Drama : Oli süetti
xcneroü verfertiget hatte . Als Meta-
stasio nach dem Lode Baisers Franz I.
r votl xubllci hecausgab , empfieng Er
eine mit Diamanten bcsezte Tabatiere,
worauf der Monarchin Portrait mir
Brillianten umfaßt war , da Er sich zu
dieser Zeit eben unpäßlich befand , und
Ihr die Verse durch seinen Freund
Martiues überreichen ließ , so gab Sie
Lem Ueberbringer einen brillantenen
Ring mit Ihrem Namen , und schikte
durch Ihn dem Dichter -uuch eine gol¬
dene Dose , worauf Ihr verzogener Na¬
men mit Brillianten ausgezeichnet war,
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« ich worinn citt kleines Handökllet vvA
Tersicherungen der Höchsten Gnade
lag Bet Gelegenhet der ; wo Opern ; ,
A ir « ? a/iore , und Lroe ciricte be¬
kam Er von der Kaiserin einen golde¬
nen Leuchter mtt Blenden mit dem
gnädigen Beisatze : „ Damit Er seine
Augen schonen könne.

Für die ? nbticL K-licitÄ erhielt Er
eine in Geld gefaßte Brieftasche von
Fischhaut mit seinem eigenen mit Dia¬
manten deMen Namen , mit einem
Lorberkran ; umwunden . Vom König
in Stamm Ferdinand dem vi . wurde
Ihm eine völlig eingerichtete , in Gold
gefaßte Schrerbfchatulle gefchikt , wor¬
auf im gvldnen Schilde des Dichters
Portrait mit seinem Namen stand, und
wegen der Isola LüllabbitstL ließ Er /
Ihm eine goldene , und vier silberne
grosse Buchsen mit spanischem Tabak,
wovon jede 15 Pfund enthielt , durch
seinen Borschafter in Wien überreichen.
Während der ' Anwesenheit des Groß¬
fürsten in Wien, erhielt Metastasio
*vn Ihm und seiner Durchlauchtigsten



Gemahlin einen Besuch , der um soviel
schmeichelhafter für Ihn war , da Er

, Ihm von dem Sohne der grossen Ka-
^ tharine gemacht ward , welche die Wis-

ftnschaften in ihren Reichen mütterlich
pflegt , und ihren Wachsthum mit je¬
dem Tage befördert.

Unser Dichter hatte das Glük nebst
einem schönen Geiste auch körperliche
Schönheit von der Natur zu erhalten.
Er war mittlerer Größe , mehr fett,
als mager , wohl proportionirt , harte
regelmäßige Gefichtszüge , braune und
durchdringende Augen , eine Habicht¬
nase, und eine gesunde natürliche Farbs,
Dieses alles zusammen , machte eine sehr
angenehme Phisrognomie aus.

Metastasio behielt bis in sein höchstes
Alter den vollkommensten Gebrauch aller
Sinne , Er las und schrieb immer ohne
Augengläser , Er Hat nie eine rödtliche
Krankheit ausgestanden , sondern genoß
einer beständigen Gesundheit , die Er
durch eine sehr ordentliche Lebensart
immer zu erhalten suchte . Er hielt
sich beim Kufstehen , beim Essen und

F 4 beim



beim Schlafengehen allzeit an die Hein¬
riche Stunde . In seiner Wohnung und
Kleidung herrschte stets die höchste
Reinlichkeit , wie in allen seinen Handr
luuzen eine fast zu gewissenhafte Ge¬
nauigkeit und Ordnung . Er pflegte
oft scherzweise zu sagen . Er fürchte sich
nur deswegen in die Hölle zu kommen,
weil dieß der Ort seyn soll : nbl Lul1u8
Orllo , tell tcmpiteriius Irorror inlla-
dltLr . Selten schrieb Metastasio aus
eigenem Antriebe Verse , einige sehr
wenige Kleinigkeiten ausgenommen.
Nach geschehener Arbeit war auf sei¬
nem Tische nie ein Flekchen Papier zn
sehen.

Mit dem dichterischen Talente ver¬
band Er auch eine grosse Fettigkeit irr
der Musik , Er spielte das Klavier mit
vieler Gefehiklichkeit , und verfertigte
selbst einige Kompositionen . Unter
allen Schriftsteller ! ! , war Hora ? ft in
Liebüngsdichter , daher auch in seinen
Opern Arien Vorkommen , die mit den
schönsten Open des Horaz die Verglei¬
chung ausl - atten , so wie sich so vieler

an-
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anderer weder Anakreoir nochpeerar
cha gefchamet hätten.

Er besaß in seinem hohen Alter noch
das glücklichste Gedachtniß , nnd war
im Stande seinen Hora ; noch fast aus¬
wendig herzusagen .

'
Auch die Beschei¬

denheit war eine vorzüglich schöne Ei¬

genschaft feines Herzens . Als Karl VI.
Ihm nach feiner Oxer : ^ cklll in 5ci-
ro antragen ließ . Ihn entweder zum
Grafen , Freyherrn oder Hcfrath zn
machen , so bat Er sich es zur Gnade
aus , dem Kaiser noch ftrners als Me-
tastasto dienen zu dürfen , und als die
verklärte Theresia Ihn fragen ließ , ob
es für Ihn eine Freude wäre , das klei¬
ne Kreuz des heil . Stcphansorden ztt
tragen ; so entschuldigte Er sich mit fei¬
nem hohen Alter , daß Er weder den
Feycrlichkeiten beiwohnen , noch die Vor.
züge des Ordens geniesten könne . Viele
Akademien wetteiferten Ihn zum Mit¬
glied zu haben . Er ließ es geschehen,
ohne sich jemals von einer zu schreiben,
rmd so seinen Titel zu verlängern , ohne
ihn zn verherrlichen . So geliebt und

F 5 allge-
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allgemein bewundert , durchlebte Meta-
stasio rn behaglicher Ruhe seine Tage,
und genoß das qlüklichste Al er, bis Lr
de » rttn April 1782 Abends von eurem
Fieber überfallen wurde , welches Ihn
gleich im Anfänge fo stark airgrief , daß
es Ihn durch einige Tage des Gebrau¬
ches seiner Vernunft beraubte , doch
kam Lr wieder zu sieh , um mit ganzer
Gegenwart des Geistes die lezten Pflich¬
ten eines Christen zu erfüllen , die
Krankheit nahm wieder zu, bis Er den
12 April Nachts nach n Uhr iu ei¬
nem Alter von 84 Jahren den sanften
Tod eines Weisen starb.

Dieser vortrefliche Dichter liegt in
der Pfarrkirche zum heil . Michael in
Wien begraben , noch hat Er daselbst
kein ander Monument , als das Lr sich
selber durch seine Schriften errichtet
hat . Seine Vaterstadt war dankbarer,
da der Kardinal Rimaldstni zu Rom
in der Kirche der Märtyrer unter den
Bildsäulen anderer berühmter Männer
auch seine Büste aufstellcn , und in das
Gestellt folgende Inschrift seren ließ.
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